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Dietrich Hoffmann/Karl Neumann
(Hrsg.):ErziehungundErziehungswissen¬
schaftinderBRDundderDDR.3Bände.
Weinheim:DeutscherStudienVerlag1994
-1996.Bd.1: DieTeilungderPädagogik
(1945-1965).1994.358S.,DM58,-;Bd.2:
DivergenzenundKonvergenzen (1965-
1989). 1995. 397S.,DM58,-.; Bd.3: Die
Vereinigung der Pädagogiken (1989-
1995).1996.342S.,DM58,-.
DievorliegendenBändegehenaufSym¬
posienzurück,diederFachbereichErzie¬
hungswissenschaftenderUniversitätGöt¬
tingenmitUnterstützungdesLandkreises
GifhornimHerbst1993,1994und1995
veranstaltete.IhrnüchternerTitel klingt
gewichtig,ihre Untertitel lassen aufhor¬
chen.Manwird,weilessichumTagungs¬
bändeundnichtumMonographienhan¬
delt,nichtunbedingterwartenwollen,so¬
wohlüberdieErziehungalsauchüberdie
Erziehungswissenschaft im Deutschland
derletztenfünfDezennienumfassendin¬
formiertzuwerden,sonderndiemehrals
tausend Seiten durchblättern und sich
freuen,wennmanunterdenetwafünfzig
Beiträgenderfünfzehnwest-undzwölf
ostdeutschen Autoreninteressante The¬
menfindetsowieneueThesen,Argumente,
DatenundPerspektiven.Zunächstaber
wirdman-provoziertdurchdieEinzeltitel
derBände,durchihreRubrikenundAuto¬
ren-nachdemGesamtkonzeptderVeran¬
stalterbzw.Herausgeberfragen,nachden
theoretischen,methodischenundwissen¬
schaftspolitischenAspekten.Weildieein¬
zelnenBeiträgedadurchzwangsläufigin
denHintergrundtreten,seischonandieser
Stellebetont:Siesindzwar-wienichtan¬
derszuerwarten-vonunterschiedlicher
Qualität,aberallemalwert,gelesenzuwer¬
den,nichtzuletztdeswegen,weilsieeinen
gewichtigenTeüdesSelbstverständigungs¬
prozessesdokumentieren,demsichdieer¬
ziehungswissenschaftlicheZunftimZuge
der deutschenEinigungnichtentziehen
konnteundkann.
Washeißt,diedeutschePädagogikhät¬
tesichnachdemZweitenWeltkriegzu¬
nächst zwanzig Jahre lang zweigeteilt?
Washeißt,dieResultatedieserTeilung,die
West-unddieOst-Pädagogik,hättensich
danacheinVierteljahrhundertlangvon¬
einanderweg-undzugleich aufeinander
zubewegt?Undwasheißt,diebeidenPäd¬
agogikenseienzuguterLetztwiedereins
geworden? Verschafft sich hier wirklich
jenedeutsch-romantischePerspektiveauf
dieErziehungspraxisunddieErziehungs¬
wissenschaftimgeteiltenundsichvereini¬
gendenDeutschlandGeltung,derzufolge
amglücklichen Ende doch zusammen¬
wächst,waszusammengehört?Oderhat
mansicheinfachnurimBildvergriffen?
Von der Teilung, dem Geteiltsein,
schließlichvonderVereinigungderTeile
kannnur aufder BasisvonGanzheits¬
oderEinheitsvorstellungensinnvollgere¬
detwerden.Geteiltkannnurwerden,was
eins ist. Das wissen selbstverständlich
auchdieHerausgeber:NachihremWillen
konzentriertsich derersteBandaufdie
Frage,„wiedie.TeilungderPädagogik'in
zweisichaufsganzegesehenwennnicht
feindlich,sodochzumindestfremdgegen¬
überstehendePädagogikenerfolgte",wo¬
beisie„natürlichnichtvonderAnnahme
ausgegangen [sind], es hätte 1945 in
Deutschlandtatsächlich eineeinheitliche
Pädagogik,gegeben,ganzabgesehenda¬
von,daßdieResteder1933vorhandenen
verschiedenen Richtungen, die ,Hitlers
Pädagogen' übriggelassen hatten, nicht
ohneweiteres als lebendigeAnsätzefür
einen unvoreingenommenenNeuanfang
wirkenkonnten"(Bd.1,S.8;Hervorh.im
Orig.).DamitwirddieZäsur1945minde¬
stensproblematisiert,dieAnwendbarkeit
derTeilungsmetapherhingegenwirddeut¬
lichdementiert.Diesichunmittelbaran¬
schließende Äußerung, daß „aber auch
aufdieSummederKonstruktionenund
der Rekonstruktionen in der Zeit nach
dem Zusammenbruch des sogenannten
DrittenReiches... dasBildvonderTei-
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lungangewendetwerden[kann]" (ebd.),
wirktgegenüberdiesemDementieigen¬
tümlichhilflos undleer. Argumentefür
dasBildvonderTeilungsuchtmanhier
wieaufallentausendSeitengenausover¬
gebenswieArgumentefürdasBüdvon
derVereinigung.ZeitgeschichtlicheVoka¬
beln werden unbefangen und unange¬
bracht auf pädagogische und wissen-
schaftsdisziplinäreZusammenhängeüber¬
tragen.Diesedezidiertdeutschlandpoliti¬
sche Perspektive auf die deutsche
Nachkriegspädagogik macht immerhin
daraufaufmerksam,daßdasEinssein,vor
dessenFolieeineTeilungundeineVereini¬
gungderdeutschenPädagogikerstpostu¬
liert werdenkönnen,nie ein pädagogi¬
sches,schongarkeinwissenschaftliches,
sondernbloßein staatlichesgewesenist
undseinkann,vielleicht einsolches,das
PolitikundPädagogiknieinihrjeeigenes
Rechtsetzenkonnte,wollte,kannundwill.
DieTeilungs-unddieVereinigungsmeta¬
pheraufdiePädagogikzubeziehen,wo
dochDeutschlandgeteiltwurdeundsich
vereinigthat,heißtwiedereinmal,denPri¬
matderPolitikgegenüberderPädagogik
theoretischzuunterstellenundsichihm
praktischzuunterwerfen.DietrichHoff¬
mannundKarlNeumannhabensichda¬
mitnichtnurimBildvergriffen.
DiePädagogikenin derBundesrepu¬
blik undin derDDRdürften einander
stetsvielwenigerfremdgewesensein,als
esbeispielsweisedieempirischeunddie
geisteswissenschaftliche Pädagogik in
Deutschlandimmerschonwaren;esgibt
jaguteArgumentefürdieThese,daßdas
methodenorientierte Selbstverständnis
derWissenschaftdiesestärkerdefiniertals
deren politisches Bezugssystem, was
nichtsmiteinem„GefaselübereineWis¬
senschaft", „die angeblich autonom ist
undnurnachderWahrheitstrebt",zutun
hat,dasKurtBeutlerso„schwererträg¬
lich" findet(Bd.2,S.305).Wassichwohl
imLaufederZeiteinzigteilen,zertrennen
konnte, waren kommunikative Zusam¬
menhänge,sofern sie vorherschonBe¬
standhatten: In demMoment,woman
sichgegenseitignichtmehrwahrnahm,wo
grenzüberschreitende Gespräche etwa
zwischen empirisch arbeitenden Erzie¬
hungswissenschaftlernoderzwischensich
reformpädagogisch verstehendenPrakti¬
kern aus Ost undWestaufhörten oder
aberpolitischinstrumentalisiertundvon
ihremwissenschaftlichenoderpraktisch¬
pädagogischen Zweck suspendiert wur¬
den, war der Diskurs zerbrochen; eine
„Teüungsgeschichte"indiesemSinnewird
vonHansScheuerlerzählt,derdasAuf¬
tretendesDekansderPädagogischenFa¬
kultätderOstberlinerHumboldt-Univer¬
sität,HeinrichDeiters,aufeinerTagung
westdeutscher Erziehungswissenschaftler
imJahre1954beschreibt,dasdiesen„nur
die etwas resignative Feststellung des
,we agreeto disagree'" erlaubte (Bd. 1,
S.113f.). Undein gemeinsamerDiskurs
entstehtnichtneu,indemdieBruchstücke,
diealtenKommunikationsstrukturenaus
OstundausWest,zusammengefügt,„ver¬
einigt" werden.Wasderzeit wohleinzig
neu entsteht, sind solche Diskursezwi¬
schenmethodischundthematischähnlich
arbeitenden Pädagogen, an denen sich
nunmehr auch Ostdeutsche beteiligen
können,wovonnichtnurdiesedreiBände
beredtes Zeugnis ablegen. Alles andere
dürfteanderRealitätvorbeigehen.
Nurwennmander impliziten These
vomPrimatderPolitik folgt, ergibtdie
Redevonder „Teilung derPädagogik"
undder„VereinigungderPädagogiken"
Sinn. Dannleuchten auch die Zäsuren
zwischendeneinzelnenBändenein.„1965
wirdinderBRDderDeutscheBildungs¬
ratgegründet:dasisteineindeutigerHin¬
weisdarauf,daßkaumjemandmitdemzu¬
friedenwar,wassichbezüglichderEr¬
neuerungdes,Erziehungs-undBildungs-
wesens' bis dahin getan hatte; die
Modernisierung stand im Westennoch
aus.1965legtinderDDRdas,Gesetzüber
daseinheitlichesozialistischeBildungssy-
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stem' dieAufgabenundFunktionender
Bildungseinrichtungenfest: damitwurde
einZeichendafürgesetzt,daßdieSuche
nachdenrichtigenpädagogischenLösun¬
genaufdemWegezumSozialismusbeen¬
detseinsollte;imOstenkonntedieFor¬
mierungbeginnen" (Bd.1, S. 8). Fürdie
Zäsur1989glaubendieHerausgebergar
keineGründemehranführenzumüssen-
zuevidentistdasgeschichtlicheDatum.
AuchderTitel deszweitenBandesist
schlechtgewählt,zumindestmißverständ¬
lich.DieBezeichnung„Divergenzenund
Konvergenzen"läßt zunächstvermuten,
daßinihmsowohleinAuseinanderstre¬
benalsaucheinAufeinanderzugehenbei¬
derPädagogikennachgezeichnetwürde.
Daswäreinsoferninteressant,als beide
Prozesseeinmehroderwenigeroffenes,
wechselseitiges Wahrnehmen und Sich-
auch-durch-den-anderen-Definieren vor¬
aussetztenunddamittatsächlichsoetwas
wieeinedeutsch-deutschePädagogikbe¬
gründeten; als Konvergenzphänomen
wäreindiesemZusammenhangbeispiels¬
weise die BREZiNKA-Rezeption zu be¬
schreiben,dieinderDDRverschämt,aber
wirkungsvollerfolgte.AberalleinderBei¬
tragvonBeutler,der diewestdeutsche
RezeptionderDDR-Pädagogikdiskutiert
undderFragenachgeht,wieKarlMarx
in westdeutschen Sozialkundebüchern
dargestellt wurde (vgl. Bd.2, S.305ff.),
verfolgteinesolcheRichtung.Ansonsten
geht es denHerausgebern(nur) darum,
„das Trennende unddas Gemeinsame"
beider Pädagogiken einander „gegen¬
überzustellen"(Bd.2,S.7).
DieMethode,mitder das geschehen
kann,ist einzigdie desVergleichens.Je¬
dochistkeinBeitragdieseszweitenBan¬
deskomparatistischangelegt.Imersten,
der-imUnterschiedzumdritten-gleich¬
fallskaumohnedenkomparativenBlick
auskommenkann,finden sichimmerhin
zweientsprechendeBeiträge:OskarAn¬
weilervergleicht die Bildungspolitikin
beidenTeilenDeutschlandsundManfred
BönschdieEntwicklungenderAllgemei¬
nenDidaktikinWestundOst.Abgesehen
vondiesenbeidenAusnahmen(undeiner
weiteren,aufdienochzurückzukommen
seinwird),stellenBand1und2nichtsge¬
genüber,sondern-fernjedesmethodisch
kontrolliertenVergleichs-bloßnebenein¬
ander.SiebürdendieVergleichsleistung
demgeduldigenLeserauf,ohneihmdas
VergleichendurchdieDiskussionmögli¬
cherVergleichskriterienzuerleichtern.So
schreibenfastimmerWestdeutscheüber
Westphänomene und Ostdeutsche über
Ostphänomene-derHerkunftnachins¬
gesamtausgewogen,aberebennebenein¬
ander,ohnedirektenBezugaufeinander,
injeweilsvierRubriken,diejevieroder
fünfBeiträgeenthalten.
DieseRubrikenheißenindenBänden1
und2jeweüs„Bildungs-undSchulpolitik",
„Erziehungswissenschaft und Bildung¬
stheorie", „UnterrichtskonzepteundEr¬
ziehungspraxis" sowie „Menschen- und
Gesellschaftsbüder".Argumentefürdiese
Einteilungfindensichnicht.Inderersten
Einleitung wird die Rubrizierung nicht
einmalerwähnt;dieÜberschriftenexistie¬
rennurimInhaltsverzeichnisvonBand1.
ImzweitenBandwerdensiedurcheinen
Verweisaufdenersteneingeführtundbei¬
behalten,um„ZusammenhängederDe¬
tailshervorhebenzukönnen"(Bd.2,S.9).
Wiederträgt ein Abschnittdie Bezeich¬
nung „Unterrichtskonzepte und Erzie¬
hungspraxis",„obschonesbeidiesemMal
vielleicht richtiger gewesen wäre, ,Bil-
dungskonzepteundUnterrichtspraxis'zu
schreiben" (ebd.). Band3 ist, gleichfalls
ohneBegründung,gänzlichandersrubri¬
ziert;seineAbschnittetragendieBezeich¬
nungen „Abwicklung und Bewahrung",
„VeränderungundUmstellung",„Anpas¬
sungundEinordnung",„Erneuerungund
Zusammenführung", die aus unerfindli¬
chen Gründen „dichotomisch" genannt
werden(Bd.3, S.9). Eshandeltsichum
mehroderwenigerzufällige,beliebigver¬
änderbarevid-/ioc-Ordnungenohnetheo-
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retischeAmbition.Siefolgenoffenbarei¬
nem wissenschaftsexternen Einteilungs¬
grund: der Verfügung der Veranstalter/
HerausgeberüberThemenundAutoren.
DasGesamtkonzeptstehtzurDebatte
-SinnundUnsinneines „deutsch-deut¬
schenGesprächfs]überpädagogisch-poli¬
tischeFragen... alsAuseinandersetzung'
zumZweckeder.Verständigung'"(Bd.1,
S.7).Verständigung,undzwarOst-West-
Verständigung,soll jetzt derZweckder
Auseinandersetzung sein, nachdemman
sichindenJahrzehntenzuvor,wennüber¬
haupt, „zum Zwecke der Unterschei¬
dung'" auseinandergesetzt hat (Bd. 1,
S.8).InAbgrenzungvon„vergleichbaren
Vorhabenanderer"entschiedensich die
VeranstalterderSymposien,solche„poli¬
tisch-pädagogischen" Themenzur Spra¬
chebringenzulassen,die„sowohlfürdie
BRDalsauchfürdieDDR"relevantge¬
wesen sind (ebd.). DerTeilnehmerkreis
sollte „aufbeidenSeitenmöglichsthete¬
rogenbzw.pluralistisch'"sein,„nachAl¬
ter, Einstellungen, Arbeitsschwerpunk¬
ten" (Bd.1, S.9).NunmagderVersuch,
eineKommunikationssituationherzustel¬
len,dieVerständigungzwischenWestund
OstzumZielhatunddieaufeineWest-
Ost-Symmetrieinthematischer wieperso¬
nellerHinsichtausist,honorigsein.Man
mußjedochfragen,ob-unddarfbezwei¬
feln, daß- ein solcher Versuchwissen¬
schaftlichenWerthat.Mitdemihnenzu¬
geschriebenenZweckder deutsch-deut¬
schenVerständigungsinddieSymposien
jedenfallszuvorrangigpolitischenVeran¬
staltungenbzw.zusolchenderpolitischen
Bildungerklärt.Dasirritiert,kannjedoch
insofernakzeptiertwerden,alsesoftmals
besser ist, miteinander zu sprechen, als
diesnichtzutun,vorallemdann,wenn
„auf beiden Seiten Rechtfertigungsbe¬
dürfnissevorliegen"und„Irrtümereinge¬
räumtundFehlentwicklungenzugegeben
werden"wollen(ebd.).Esmagjarichtig
sein,daßbeideSeiten„neuüberdasnach¬
denken[müssen],wassiebereitsverstan¬
denzuhabenmeinten"(ebd.),aberdie
folgendennaiven,implizitbleibendenAn¬
nahmendesKonzeptskönnennicht ak¬
zeptiertwerden:(a) Verständigungwürde
perseeherderWahrheitsfindungbzw.der
ForschungdienenalsUnterscheidung;(b)
eine Ost-West-Verständigung wäre der
Wissenschaft derzeit dienlicher als eine
zwischenOstundOstbzw.zwischenWest
undWest;(c) Verständigungkönneeher
gelingen,wennsichdieThemen,überdie
mansichverständigenwill,sowohlaufOst
als auch auf West beziehen lassen; (d)
WestdeutschekönntenüberdieWestseite
undOstdeutsche überdieOstseitedesje¬
weiligenThemasambestenreflektieren,
diejeweiligenSelbstbilderbzw.Binnen¬
perspektivenseienalsozufavorisieren.
WelchewissenschaftlichrelevantenEr¬
gebnissehat derVersuch,sich ineinerthe¬
matisch wie personell Ost-West-symme¬
trischkonzipiertenKommunikationssitua¬
tionüber„ErziehungundErziehungswis¬
senschaftinderBRDundderDDR"zu
verständigen,ohnesichdenMüheneines
methodischbewußtenundtheoretischela-
boriertenVergleichszuunterwerfen?Mit
BlickaufdiebeidenerstenBändelautet
dieverärgert-ironischeAntwort:Sowohlin
derBundesrepublikalsauchinderDDR
gabesPhänomene,diemanBildungs-und
Schulpolitik,Erziehungswissenschaftund
Bildungstheorie,Unterrichtskonzepteund
Erziehungspraxis(oderBildungskonzepte
und Unterrichtspraxis), Menschen- und
Gesellschaftsbüder nennen kann, und
ebenweilmandenPhänomenendenglei¬
chenNamengebenkann,müssensieein¬
anderrechtähnlichgewesensein!Dieje¬
weiligeSpezifikbleibtunklar.Einsolches
Ergebnis ist natürlich magerundärgert
Hoffmannselbst.
Erversuchtzuretten,waszurettenist,
undsprengtdieGrenzendes„Verständi¬
gungsgesprächs",indemer nachträglich
DifferenzenzwischenderWest-undder
Ost-PädagogikzurSprachebringt,dieauf
denSymposiennurdunkelzuahnenund
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von Nivellierung bedroht waren: Er
schreibtzunächst-rechtmoderat-über
„vergesseneUnterschiede"(Bd.1,S.343),
später-schonschärfer-über„unüber¬
sehbareGegensätze derPädagogikenin
Ost-undWestdeutschland"(Bd.2,S.373).
EinsolchessichbloßaufDifferenzenka¬
prizierendesVergleichenist zwarnurein
„halbes" Vergleichen,abermehrals ein
Nebeneinanderstellen, insofern eine der
obenerwähntenAusnahmenvonderRe¬
gel. In den ersten 20Nachkriegsjahren
sieht Hoffmann Unterschiede (a) im
„Verhalten"derPädagogenundillustriert
dies mit Erich Weniger, Mitglied des
(West-)DeutschenAusschussesfürdasEr¬
ziehungs- undBüdungswesen,undWer¬
nerDorst,Direktordes(Ost-)Deutschen
Pädagogischen Zentralinstituts; (b) im
PrimatderPraxisgegenüberderTheorie,
derimOstenGeltungerlangte,während
imWesteneherdie„bürgerlicheUniversi¬
tätspädagogik"denTonangab;(c) inder
daraus resultierenden Vorherrschaft der
SchulpädagogikimOstenundderAllge¬
meinenPädagogikimWesten(vgl.Bd.1,
S.343ff).
Spätestensseit densechziger/siebziger
JahrenhabesichdanninderBundesrepu¬
blik im Gegensatz (oder Unterschied?;
B.-R.F.)zurDDReinewissenschaftliche
Pluralität „im Sinne irritierender, pro¬
vozierenderund ... kontroverserDiver¬
sität" (Adalbert Rang) herausgebil¬
det. „KapitalistischeWidersprüchlichkeit
(Vielfalt)"stehegegen„sozialistischeEin¬
heitlichkeit(Einfalt)"(Bd.2,S.377),wor¬
überauchdiezahlreichenMeinungsver¬
schiedenheitenzwischendenDDR-Päd¬
agogen,dieneuerdingsrekonstruiertund
voneinigenalsBelegfürVielfaltausgege¬
benwerden,nichthinwegtäuschenkönn¬
ten (vgl. Bd.2, S.374ff).Damitpositio¬
niertsichHoffmanninderaktuellenDis¬
kussiondarüber,obdieDDR-Pädagogik
monolithischgewesenseioderesgarver¬
schiedenePädagogikeninderDDRgege¬
benhabe,völligeindeutig.Einenzweiten
„unübersehbaren Gegensatz" zwischen
derWest-undOst-Pädagogikumschreibt
HoffmannmitdenBegriffen„Emanzipa¬
tion"und„Integration":Währendinder
BundesrepublikimZugeder68erBewe¬
gungEmanzipation „trotz des relativen
ScheiternsderGesellschaftsreformausei¬
nemErziehungs- zu einemLebensideal
gewordenist, dasinzwischensogarüber¬
schrittenwurde,undzwarvoneinemüber¬
steigerten Individualismus", galt in der
DDR„.Integration'alsZiel",die„inder
FormdesunvernünftigenKollektivismus
verfolgt"wurde(Bd.2, S.385).Ist damit
gerettet,waszurettenwar?Wohlkaum!
HoffmannwurdewohldurchdieSympo¬
sienzudenNachträgenprovoziert,aber
daersichnurseltenundnurülustrativauf
diedortgehaltenenVorträgebezieht,hät¬
ten seineNachträgeder Symposiengar
nichtbedurft.SowurdedieChanceeines
immanentenVergleichsnichtgenutzt.Er¬
greifenkannundmußsiederLeser.
UngeachtetderkonzeptionellenMän¬
geldesGesamtprojekts,dieinsbesondere
diebeidenerstenBändeprägenunddie
die Herausgeber verantworten müssen,
habendieeinzelnenBeiträgenatürlichih¬
ren eigenen Wert.Sie sollen, sofern sie
nichtschon vorhererwähntwurden,im
folgendenwenigstensaufgelistetwerden.
DabeiwillderRezensentnichtderSyste¬
matikvonBand1und2folgen,sondern
ein Ordnungskriterium zugrunde legen,
das sowohl den einzelnen Autoren als
auchderthematischenVielfaltallerBei¬
trägegerechtwird:diealphabetischeRei¬
henfolgederAutorennamen.
DietrichBennerundHorstSladek
berichtengemeinsam aus einemlaufen¬
denForschungsprojektzurRekonstrukti¬
on von Bildungstheorien, Lehrplannor¬
mierungen undDidaktikkonzepten und
stellenVorüberlegungenzurAnalyseost-
undwestdeutscherLehrplänean(Bd.2).
ManfredBönschbeschreibt,wiesichdie
DidaktikinderBundesrepubliknach1966
weiterentwickelthat(Bd.2),undEdgar
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Drefenstedterzählt,wiein Ostdeutsch¬
landbis zumV.PädagogischenKongreß
1956 eine eigenständige pädagogische
Theorieentwicklung konzipiert wurde
(Bd.1). WolfgangEichlerreferiert die
objekttheoretischenThemen,diedieAll¬
gemeine Pädagogik in der DDRnach
1965bearbeitete (Bd.2). GertGeissler
diskutiertZäsureninderSchulpolitikder
SBZ/DDRbis1965(Bd.1)undbeantwor¬
tetdanndieFragenachderletztenZäsur
in derSchulgeschichtederDDRmitei¬
nemVerweisaufdieschulpolitischenWei¬
chenstellungenderJahre1958/59(Bd.2).
DietrichHoffmannschreibtnebenden
schonzitiertenBeiträgenüberdiemitder
Restaurationsphase des westdeutschen
Bildungswesens einhergehende Entwer¬
tung des traditioneUen Bildungsbegriffs
(Bd.1), überdie sogenannterealistische
WendungderBRD-Pädagogikundderen
AuswirkungenaufBüdungsreformversu-
che der sechziger und siebziger Jahre
(Bd.2).WolfgangKeimerörtertdiewest¬
deutscheRezeptionderReformpädago¬
gik und die Frage, inwiefern die Re¬
formpädagogikindiesemZusammenhang
restaurativ wirkte (Bd.1). WernerKie¬
nitzordnetdieostdeutscheSchulentwick¬
lungindieeuropäischeSchulreformbewe¬
gungein,tutdieszunächstfürdieAnfänge
nachdemZweitenWeltkrieg(Bd.1),dann
bezogenaufdasMomentvonEinheitlich¬
keitundDifferenzierungdesDDR-Schul¬
systems in denletzten dreiJahrzehnten
seinerExistenz(Bd.2).DieterKirchhö¬
fer verfolgt, welche anthropologischen
FragestellungenvonderDDR-Pädagogik
bearbeitetundwiesievonihrbeantwortet
wurden(Bd.1),unduntersuchtProzesse
von „Ent- und Re-Ideologisierung" im
letzten Jahrzehnt der DDR-Pädagogik
(Bd.2,S.319).BertholdMichaelgibtei¬
nenÜberblicküberdiebundesdeutsche
staatlicheSchulpolitikvon1965bis 1989
(Bd.2),undPaulMitzenheimwürdigtdie
LeistungenderpädagogischenFakultäten,
dienachdemZweitenWeltkrieganden
ostdeutschen Universitäten gegründet
und1955wiederaufgelöstwurden(Bd.1).
KarlNeumannrekonstruierttraditionel¬
le Leitbüderunddie PädagogischeAn¬
thropologie,dieimWestenindenersten
beiden Nachkriegsjahrzehnten zur Re¬
staurationder „bürgerlichenPädagogik"
beitrugen (Bd.1, S.295),unduntersucht
Wertewandel,IdeologiekritikundWerter¬
ziehunginderBundesrepublikdersechzi¬
gerbis achtzigerJahre(Bd.2). Gerhart
Neunererörtert,welcheMomenteklassi¬
scherBildungstheorieimDDR-Bildungs¬
wesenfortwirkten(Bd.1),undmachteine
mit dem sogenannten persönlichkeits¬
theoretischen Ansatz verbundene „an¬
thropologische Wende" der DDR-Päd¬
agogikaus,datiertdieseaufdasEndeder
sechzigerunddenAnfangdersiebziger
Jahre (Bd.2, S.141). Wolfgang Rei-
schockerörtertdieAusgangsidee,dieAn¬
fänge und Realisierungsprobleme der
polytechnischenErziehungin derDDR
(Bd.1)undliefertdanneinenErfahrungs¬
berichtseineseigenenForschensundPu-
blizierens in derDDR(Bd.2). Heinz-
HermannScheppdiskutiert,welcheEle¬
mentederMARxschenBüdungskonzepti-
onin einer sich auf Marxberufenden
Pädagogikfortwirkensollten(Bd.1),und
HansScheuerlskizziertRichtungenund
TrendsinderwestdeutschenErziehungs¬
wissenschaft der sechziger bis achtziger
Jahre, die zwar „miteinander moderni¬
stisch-postmodernkonkurrieren",fürdie
aberderoftgebrauchteKuHNschePara¬
digmenbegriff unangebracht sei (Bd. 2,
S. 118).WolfgangSteinhöfeläußertsich
zurEntwicklungderDDR-Didaktiknach
1965(Bd.2),undReinhardUhlebehan¬
deltdieBildungskritikdesgleichenZeit¬
raumes (Bd.2). Christa Uhlig macht
Aspekte der reformpädagogischen Dis¬
kussionindenvierzigerundfünfzigerJah¬
ren(Bd.1)unddieFriedenserziehungin
derDDRdersiebzigerundachtzigerJah¬
rezuihrenThemen(Bd.2).Undschließ¬
lichrekapituliertKlausPeterWallraven
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dendidaktischenStreitumdiePolitische
Büdung,derin derBundesrepublik der
siebzigerJahrezwischen „[den] Linken"
und „[den] Rechten" geführt wurde
(Bd.2,S.302).
DerdritteBand,„DieVereinigungder
Pädagogiken(1989-1995)",paßtnichtso
rechtins Korpus„ErziehungundErzie¬
hungswissenschaftin derBRDundder
DDR"-ausmehrerenGründen:WasUn¬
ter-undHaupttitelbetrifft,istdaranzuer¬
innern,daßdieDDRseitdem3.Oktober
1990Geschichteist;derBandwendetsich
nahezuausschließlichderErziehungund
der Erziehungswissenschaft in Ost¬
deutschland, d.h. der spätenDDRund
denneuenBundesländern, zu; sein Ge¬
genstanderzwingtalsokeinenOst-West-
Vergleich,unddasFehleneines solchen
Vergleichsstörtnicht;seineRubrizierung
ist eineandere;eineOst-West-Ausgewo¬
genheitderAutorenschaftist zwarnoch
imganzenBand,abernichtmehrinden
einzelnen Rubriken durchgehalten. Im
VordergrunddesBandessteheninstitutio¬
nelle,bildungspolitischeunddisziplinspe¬
zifischeAspektedesostdeutschenTrans¬
formationsprozesses.
GertGeisslerschildert als Zeitzeuge
undBetroffenerbissig-(selbst)ironischdie
Abwicklungder„erziehungswissenschaft¬
lich[n]Zentrale"derDDR,derAkademie
derPädagogischenWissenschaft (APW)
(Bd.3, S.71; alle folgenden Zitate aus
Band3). ChristophFührberichtet, wie
derenReste1991/92indasDeutscheInsti¬
tut für InternationalePädagogischeFor¬
schung(DIPF)inFrankfurtamMaininte¬
griertwurden;dasDIPFverantwortetseit¬
demin BerlineineForschungsstelleund
dieBibliothekfürBUdungsgeschichtliche
Forschung.WolfangSteinhöfelschreibt
alsehemaligerVorstandsvorsitzenderder
(Ost-)DeutschenGesellschaftfürPädago¬
gikreichlichverbittertüberderenkurzes
Leben,dasimMärz1990begannundam
Vorabenddes 13.KongressesderDeut¬
schenGesellschaftfürErziehungswissen¬
schaft,imMärz1992,perSelbstauflösung
endete.WolfgangEichlerundChrista
UhligreflektierendenTransformations¬
prozeß,indemsie die thematisch-inhalt¬
licheEntfaltungderZeitschrift„Pädago¬
gik undSchulalltag" untersuchen,indie
die pädagogisch-propagandistische Zeit¬
schrift„Pädagogik"-mitdemHeft9/1990
-übergegangenistunddie„nachder Ver¬
einigungin derBildungs- undSchuldis¬
kussionihrenPlatzundihreOstperspekti¬
veuntermarktwirtschaftlichenBedingun¬
genzubehauptensucht"(S.153).
DieterKirchhöferbeschreibtdieBil¬
dungsreformbestrebungen,dieimHerbst
1989unddenfolgendenMonaten„von
oben"(S.127),d.h.vomVolksbildungsmi¬
nisteriumundderAPW,ausgingen,und
stellt siedenIntentionenderbasisdemo¬
kratischenBewegungengegenüber.Ger¬
hartNeunerkonzentriertsichunterder
Überschrift„DDR-PädagogikinderWen¬
dezeit (1989-90)"und bei nahezuvoll¬
ständiger Vernachlässigung politischer
Aspekte„aufTheorien,Theorieaffinitäten,
Theorieentwicklungenindiesenbewegten
WochenundMonaten"(S.95;Hervorh.
imOrig.),alswäredasProblemderDDR-
Pädagogik dieserZeit ein theoretisches
gewesen.Erversteift sichaufdieThese,
daßesindieserPädagogiknichtnureine
„Spontanrezeption der Reform-Pädago¬
gik" gegebenhabe(S.107),wasnichtin
Fragesteht,sondernauchTheorieneiner
civilsociety,wiesieetwaindenBürger¬
rechtsbewegungenOstmitteleuropas dis¬
kutiertwurdenund„bereitsvorderWen¬
de eine Rolle gespielt haben" (S.103).
DietrichHoffmannbeziehtsichaufdie
ZeitnachderVereinigungDeutschlands
und behandelt die „BRD-Pädagogikin
denneuenBundesländern",worunterer
„diepädagogischeTheorie[versteht],und
wiesichdiejenigen,diemitihrumgehen,
gegenüberdenentsprechendenVertretern
derDDR-Pädagogik-nichtpersonal,son¬
dernmaterial-verhaltenhaben"(S.5).In
einemzweitenBeitrag,wiederumeinem
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Nachtrag, wendet sich Dietrich Hoff¬
mannangesichtsder„Grenzender.Verei¬
nigung'"(S.325),die„ineinemfürdieBe¬
wahrung politisch-pädagogischer Ziele
besonders ungünstigenMomentstattge¬
funden"habe(S.329),gegen„diebewuß¬
teEntpolitisierung der Erziehungswis¬
senschaft"(S.336).
KarlNeumannfragtnachGelegenhei¬
tenfüreinePädagogikderfrühenKind¬
heit,dieimProzeßderWiedervereinigung
möglicherweiseverpaßtwurden,undJo¬
hannesWeinberg,inwieweitdiedeutsche
VereinigungeineHerausforderungandie
Erwachsenenpädagogikdarstellt.Wende¬
linSzalaischreibtdarüber,wiesichnach
demZusammenbruchderDDRihreGe¬
schichtsmethodikneuorientieren mußte
undsich„aufdemWegezueinergesamt¬
deutschen Geschichtsdidaktik" (S.225)
befand.ReinhardUhlereflektiert„über
die Einheit der89er-Generation"(S.309),
undGustavMeierberichtetübereinpäd¬
agogischesProjektmitStudierendenaus
OstundWest. SchließlicherzähltKlaus
Peter Wallraven kenntnisreich und
spannend,wieinOstdeutschland,voral¬
leminBrandenburgundThüringen,die
PolitischeBüdunggemäßwestdeutschen
Standardseingeführtwurde.
„DiemitdeneinzelnenBeiträgendie¬
sesBandesvorgelegteBilanzzeigt",sodie
Herausgeber,„daßgeradeineinemernst¬
haft geführten erziehungswissenschaftli¬
chenOst-West-DialogdaskritischePoten¬
tial vorhanden ist, das unvollständig
gebliebeneProjektdererstenbundesre¬
publikanischenBildungsreformunterdra¬
matischverändertenBedingungenerfolg¬
reichaufzugreifen" (S.9). Diesmagder
Rezensentnicht bezweifeln, aberdurch
eineandere,betontscharfeTheserelati¬
vieren:DasostwärtigeScheiterneinerblo¬
ßenNeuauflageschongescheiterter alt-
bundesdeutscherReformbemühungenist
ebenso wie das Scheitern realsozialisti¬
scherBildungs-undWissenschaftspolitik
eineBedingungdafür(gewesen),daßder
TransformationsprozeßimOsten(entge¬
gen dem ersten Anschein) überhaupt
Chancen für Bildungsreformenin ganz
Deutschlanderöffnet(hat).
Dr.Bernd-ReinerFischer
Humboldt-Universität,Geschwister-
Scholl-Str.6,10099 Berlin
Gert Geißler/Ulrich Wiegmann: Päd¬
agogik und Herrschaft in der DDR.
Dieparteilichen,geheimdienstlichenund
vormilitärischen Erziehungsverhältnisse.
Frankfurt a.M./Bem:Lang1996. 301S.,
DM48,-.
In Geschichte undGegenwartgab und
gibtesnurwenigeStaaten,indenendas
Bildungs- undErziehungssystemin ver¬
gleichbarerWeisepolitischinstrumentali¬
siertwurdewieinderDDR.Beiderhisto¬
rischenAnnäherunganBildungundEr¬
ziehungim.erstensozialistischenStaatauf
deutschemBoden'sinddaherimmerauch
die manifesten politisch-ideologischen
HerrschaftsverhältnissevonInteresse. In
der vorliegenden Untersuchung stehen
diepolitischenMachtstrukturenundde¬
renAuswirkungenaufdieschulpolitische
undschulstrukturelleEntwicklunginder
SBZ/DDRimMittelpunkt.Obgleichder
Buchtitel dies suggeriert, behandelndie
AutorenindendreiTeilstudienjedochwe¬
niger originär pädagogische Fragen als
vielmehr den Zusammenhang von Bil¬
dungundpolitischenMacht-undHerr¬
schaftsstrukturen. Hierzuhabensie eine
großeZahlerstseit1990zugänglicher,bis
zu diesemZeitpunktauchostdeutschen
BildungsforschernverschlossenerQuellen
ausgewertet,u.a.ArchivalienderSED,der
ihrnachgeordnetenpolitischenInstitutio¬
nen,dermitBüdungundWissenschaftbe¬
faßtenMinisteriensowiedesMinisteriums
fürStaatssicherheit(MfS).
In der erstenundlängstenTeilstudie
(„Das schulpolitische System der
SBZ/DDR"; S.1-160) beschreibt Gert
